
ilomi l i e zu ¡lt 10,31-42
i3. Sonntag im Jahr (Leseiahr A)
2a .6 . \987 st. l,âurentius

L, i- ebe Gerne i rde ,

es is-u ein hartes r,{o¡t in unsern Ohren: "hier \¡a'telr ode¡ lvitlt-tell
¡rehr liebt als mich, isi meiner nícht werL' I{er Sohn oder Toch'uei:
meh¡ l iebt als mich, ist meiner nich'L L¡eri-. " Ðas kl ing+- hart in
unseren ohren. Aber immer r Irenn es so ist, u eigt es sich' daß rÌìes
eine Ilerausforderung lst an uns, eindriì1g1ich zu hören ' Ich darf
er'Ì-¡1ären: Ilrer so an Yate¡' und l'lutter hängi r+ie jenand, cler volì
Vater und Mutter die Ret'Lung erwartet, Cie Hilfe schlechthin, will
i.re.ißen: auch ncch im Lelden, in Sterben, im Tod und durch clen Tocl

h.:indurch ins Leben, ìns gü1ti.ge, endgültige Leben, der überfordeI'L
l,¡¿ìter und MuLr-er. Dies liónnen sie nicht geben ' t\ier als elLer
Mensch au sohn r.:nd Tochter hângt rnit eben dieser Erýiartllng, der
ijl¡erf o¡de¡.t -qohn und Tocl-r-uer. sie kör1nen dem al-ternclen Menschen
Cas nichl-. geben. wer dann? Der Text sagt: Ich, Jesus Christus, den
Go t-t. rler Vai.er gesand-u irat eben dazu, in cileser Hei lser¡nar'cung derr
K j nclern Vater trnrl liut-t-er zu el1ánzer\, den aÌten Eltern Sohn und
Tochter zu ergänzen ' Es gi l-t, sich des i'iürdig zu machen, z\)

ei:r"eisr:n ' i.r-as ích zu geben habe, Kein Llrteíl über Vâter und
llut-ter, L-eil Urtei ì. tiber Sohn und TÕclltor, nur e j'n I{íniqei s : Dzs
I-eben, das giìltige, endgü.Ltige Leben, das ke:in Tod r¡rehr zerf riß'r ,

dies zu gebeir t,in i.ch gekommen, dazu har- nein Vater raich gesand-'
den Rettìln-qslosen hier aì.rf Erden, euch.

Unrl so lrann das ná<--hste Sätzchen heißen: Wer nicht rnei n llreuz auÏ
sicl'r nimmt und mir f olgt, der íst meiner nicht ç'ert. Der i¡ird cles
ni-cht tei.l-Ìraft, r¡as ich zu geben habe. t{as ich z'"t geben habe, d'as
lr a i-rn ich nicht- so hinleger-r, das nuß ma.n in meinel Nachfolge sich
hoÌen. "ì(reuz auf sich nehmen" is" eine FormeI geworden. Von
J{i:euzesbalken ist da nicht die Rede. So müssen wir fragen: Íias ist
dann sein llreuz? Suchen r.'i r i n de¡ Schrif t, riann wircl deutlich:
all das, rÝas ihm sej-n Kreuz, seinen Tod am Hreuz eítrgebracht- hat'
Es ¡.:a.r cl¿rs r r4as riil kennen von ¡ hm: Er gi.ng zut d<:t't Menschen uncl
lleß sie kommen, ivíe sie rçaren, und rqurde immer lebendig, rvenn es
drum gjng, ;)ernanden zr.¡ retten aus der Dif f amielrung, aus dem
åbgeschobensein, 7,öJ.l.ner', Dirnen, Sünder, P,.inder, Ausländer,
Fra.ttcn ' Immer rienn es um so etrcas ging, war et zut Stelle unrl p;ich
nich{." Er t.rat ein, rvenn die Stunde es brachte - die Stuncle: t+enn
der es ¡,erl-angf-e, i.n des Namen er da war, der, t'r-ie er sagt, der
i l.rn gesandt irat, Gott. Um Gottes willen geriet er bei den
Geretteten und den Getröstetenr den Behaltenen r den nicht
Freisgegebenet.i von i-hm, imrner mehr ins Licht, in die Rolle des
lleifancls, Bei all jenen aber, d-ie es anders dachten - schlinrn zu
sageil: Theol.ogen und Kleriker ÿon damaÌs elrntete er
Fei¡rdschafi, '"ód1j-che Feindschaft. Im \Ýo¡tlaut dieses Texts heute:
Er clnt€te das Kr:eilz:. wer seín Kreuz, Sein Kreuz, auf sich nimmi-,
ÌTruf3 also iir cl iese SÞuî ¿reten. Dãnn r¡ird er dabei se in l,eben
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einsctzen, seine liraf l-, seine Zeit, seir-re lìhre , sein l,eben. ,,Aber
¡¡aÌ.rr1ich, ich sa.ge euch : Er soll ,-rí"ht ,_,, seinen Lohn kommen . Essol.1 siclr noch geJ,ohnt haben. Er r,,-i rd cìas Leben geøinnen, deliZusammenhal i,, den unbedingten, mit Got.t, durcll mich 'er¡rit_telt.,,Ða.s i st das l,eben .

-.nd so alsr weis-,- di eser kleine Tex+_, uns sozusagen abiioÌend aufunserÊs Lebens spun, an der stelle, wo es z¿ Ende r.¡ä¡e mi1 rjns,:¡ei ier. Geboren sind .¡i¡ und r,.ollen leben. Es gebricht ons an dc_r

macheri wil lir:ärnpf e, klammer:n uns f est an Fa.Lschem: Iilnder an vaterund ì'lutter', af 1-e Eltern an ihren Kind-ern , und er sag L : Dazu dochbin^ ich gesanrlt, an dieser StelÌe r:ler Hoi.fnungsl osígkeit díeIìo1lfr.rung zu sein, daß, ider an mich sich hä_l+., Í,n *ãi,r., Ã¡rrr" .g.l_rt,sich zr¡ar. Cabei. r,erl iei:t_, .in 'ñ¿hrheld aber ni.ch ger..rlnat unC imZ¡-¡s¿rrn¡renhaì i- ¡ili i-_ r,¡i r rJ-en, d.er l,e ide;r, Sterben unci Tor),Hof frritngslosigl.eit durc. geinacht und bestanclen ha.- im fes Len Har tâf lolt, den Vater, rler: mich gesandt ha.u, daß jeder, de¡ zu m j rsich iräÌt., an den sich häÌt, der mich gesa,ndt hat, an Gol:t. LÌnddas i st Cas Leben,


